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Nachwuchs dringend gesucht
Ausbildungsmesse bringt Unternehmen und Fachkräfte von morgen zusammen

„Die Ausbildungsmesse
bringt zusammen, was zu-
sammen gehört: Auszubil-
dende undAusbilder. Es ist ei-
ne effektive Austauschplatt-
form, denn das Internet ist
das Eine, das Ganze live zu er-
leben, etwas ganz Anderes“,
fasste es der Bürgermeister in
seinen Begrüßungsworten
zusammen.
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Dachdeckern selbst einen Na-
gel einschlagen oder einen
Schiefer behauen, bei Pistori-
us einen Arbeitskran steuern,
oder bei der Firma Fosch sei-
nen Namen in einen Fla-
schenöffner einfräsen; daran
hatte sogar Bürgermeister
Thomas Schröder Spaß.
Auch die Sprache hat sich

verändert: „Chillen – Richtig
geil, wenn man vorher etwas
Tolles geschaffen hat“, wirbt
zum Beispiel Maler Luce un-
ter dem Hashtag #werdeMa-
ler. Die Slogans auf den Wer-
bebannern versuchen die Ju-
gendlichen auf ihrer Wellen-
länge zu erreichen. Die Un-
ternehmen lassen sich inzwi-
schen einiges einfallen. Sie-
bers veranstaltet zum Bei-
spiel in den Sommerferien
Projekttage, in denen Schüler
eigene Projekte planen und
umsetzen können. Schullei-
terin Vogt lud die Betriebe
ein, direkt in die Klassen zu
kommen und sich vorzustel-
len. Kleine Betrieb schaffen
das nicht alleine. Umso wich-
tiger, dass eine kreative und
engagierte Innung, Hand-
werks- oder Industrie- und
Handelskammer hinter ih-
nen steht.

nik-Azubi bei der Firma Sie-
bers, der kurz vor seiner Ab-
schlussprüfung steht, hatte
seine praktische Prüfungsauf-
gabe, eine Sortieranlage für
Fertigungsstücke, aufgebaut.
Anschaulich erläuterte er,
wie so eine Aufgabe aussieht
und welche Fertigkeitenman
mitbringen, beziehungswei-
se gelernt haben muss.
Gabriel Pape, im zweiten

Lehrjahr bei der Firma Lache-
nit, ist zufrieden mit seiner
Wahl: „Ich wollte etwas ma-
chen, was ich mit den eige-
nen Händen schaffen kann.“
Sein Tipp für die Kollegen in
spe: „Macht so viele Praktika
wie möglich. Geht auch in
den Sommerferien selbst mal
los auf die Suche.“
Viele Schüler hatten geziel-

te Fragen zu bestimmtenAus-
bildungsberufen im Gepäck,
andere ließen sich durch in-
teraktive Angebote oder ei-
nem Snack anlocken. Einige,
wie die Zehntklässler Lukas
Garbes und Niklas Wiegel-
mann, haben sogar schon ei-
nen abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertrag in der Tasche.
Je authentischer der Bezug,

desto mehr Neugierde weckt
das bei den Schülern: Bei den

Klasse in das Berufsleben ein-
steigen wollen, ist das eine
gute Nachricht: Selten wur-
den sie so umworben wie
jetzt. „Geht auf die Schüler
zu, sprecht sie an – unsere
Schüler sind nicht immer so
taff wie sie tun“, appellierte
Rita Vogt, Schulleiterin der
Sekundarschule in deren
Räumlichkeiten die Messe
stattfand, an die Betriebe.
Viele Arbeitgeber nahmen

sich das zuHerzen; sie wissen
was für sie auf dem Spiel
steht. So konnten sie durch-
aus den ein oder anderen
Schüler dafür gewinnen, sich
für einen Ausbildungsbe-
reich zu interessieren, den
diese (noch) nicht auf dem
Plan hatten. Viele Betriebe
hatten ihre eigenen Auszubil-
denden mitgebracht, die da-
zu beitrugen, Hemmschwel-
len zu senken.
Richard Krause von derDie-

meltalapotheke erzählte:
„Vor fünf Jahren bin ich
selbst hier noch als Schüler
durchgelaufen und jetzt ste-
he ich hier, als fertiger Phar-
mazeutisch-technischer As-
sistent (PTA) und erkläre mei-
nen Beruf anderen.“ Er sei
früher ziemlich schüchtern
gewesen, aber er habe ge-
lernt, auf Menschen zuzuge-
hen und Verantwortung zu
übernehmen, sagt er heute
selbstbewusst.
Jannik Kedziora, Mechatro-

VON KRISTIN SENS

Marsberg – Mit einem lauten
Knall gab unfreiwillig ein In-
stallationsbetrieb den Start-
schuss zur vierten Berufs-
und Ausbildungsmesse in
Marsberg; ein Schlauch an ei-
ner Anlage, die sie zu De-
monstrationszwecken aufge-
baut hatten, war abgeplatzt –
ein Vorführeffekt der beson-
deren Art.
Wenn auch ein solcher

„Knaller“ nicht unbedingt er-
wünscht ist, Aufmerksam-
keit brauchen sowohl die hei-
mischen Handwerksbetriebe
als auch die Industrie oder
die Gesundheitsbranche – im
Grunde alle Arbeitgeber in
der Region, denn es wird im-
mer schwieriger Nachwuchs
zu finden.
Sowar das Interesse auf der

Seite der Unternehmen, sich
auf der Berufs- und Ausbil-
dungsmesse zu präsentieren,
in diesem Jahr besonders
groß. Um die 40 Betriebe mit
einem breiten Spektrum an
Ausbildungsberufen waren
der Einladung gefolgt. „So
viele Aussteller hatten wir
noch nie“, sagte erfreut Wirt-
schaftsförderin Michaela
Schröder, wohl wissend, dass
das ein Indiz dafür ist, dass
Auszubildende immer drin-
gender gesucht werden.
Für die Schüler, die Ende

der neunten oder zehnten

Auf Augenhöhe: Wenn Azubis von ihrem Berufsalltag erzählen, erleichtert dies den Schülern
die Kontaktaufnahme: (v.l.) Jannes Münster lernt bei Siebers Maschinenbau und Energie-
technik als Feinmechaniker, Jannik Kedziora steht kurz vor seiner Prüfung als Mechatroni-
ker (er hat seine Prüfungsaufgabe mitgebracht) und Alina Dirschus macht eine Ausbildung
zur Industriekauffrau. Chefin Theresa Siebers ist froh über die Unterstützung auf der Mes-
se. FOTOS: KRISTIN SENS

Mal selber machen: Das konnte man auch an der Kransteue-
rung der Firma Pistorius Fenster Türen Metallbau.

Selbst ausprobieren, das
macht für viele Jugendliche
den Reiz der Messe aus.

„Hallo Frühling“ in Marsberg
Ein bisschen mehr „Hallo“ hätte es in Marsberg beim ver-
kaufsoffenen Sonntag des Gewerbevereins „Hallo Frühling“
schon sein können, zumal das Wetter seinen Teil des Ver-
sprechens einhielt. So erlebten Eisdiele und Cafés auch den
größten Ansturm. Zufrieden zeigten sich vor allem die Ge-
schäfte, die etwas boten, ob Rabatte oder Süßigkeiten. Be-
sonders Schuhhaus Wegener mit seiner neu eröffneten Out-
doorabteilung lockte viele Neugierige. Alle, die sich zu ei-
nem sonntäglichen Einkaufsbummel in die Innenstadt hat-
ten locken lassen, genossen zudem die Begegnungen mit
Bekannten – gute Gelegenheit, nach der langen Winterzeit
einander mal wieder „Hallo“ zu sagen. FOTO: KRISTIN SENS
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Jugendliche an den Start
Collage wird bei Kunstworkshop erstellt

beisteuern. Im Workshop
wird auch mit verschiedenen
Stiften, Farben und Materia-
lien aus dem Buchbinden ge-
arbeitet in Anlehnung an den
Borkenkäfer als sogenannter
„Buchdrucker“.
Das Ziel des Workshops ist

es, eine große gemeinsame
Collage zu schaffen, die ab
dem22. Juli in der Sonderaus-
stellung im Museum Haus
Hövener in Brilon ausgestellt
wird.
Der Workshop findet je-

weils von 10 bis 16 Uhr am
ersten Osterferienwochenen-
de, 1. und 2. April, im Alfred-
Delp-Haus (ADH) Brilon für
Menschen von etwa 14 bis 19
Jahren statt. Für Mittagessen
und Snacks ist gesorgt. Die
Teilnahme ist kostenlos.

Anmeldung und Infos
Die Anmeldung und Nach-
fragen erfolgen über There-
sa Kampmeier, E-Mail there-
sa@brotbaumregime.info.

Brilon – Begleitet von den Ber-
liner Künstlerinnen Yala
Juchmann und Theresa
Kampmeier entwickeln Teil-
nehmende beim Kunstwork-
shop in Brilon im Rahmen
des Kulturprojekts „Das Brot-
baumregime“ eine große
Kunst-Collage aus Recherche-
material zur Sauerländer
Waldkultur durch ihre Au-
gen gesehen. Um die kreati-
ven Flüsse zum Sprudeln zu
bringen, werden verschiede-
ne Blickwinkel einbezogen:
künstlerische, historisch-geo-
grafische, naturwissenschaft-
liche und die Hintergründe
der Teilnehmenden als Men-
schen, die vor Ort mit dem
Wald leben.
Collagieren heißt erst mal,

aus verschiedenen Papieraus-
schnitten ein neues Bild zu-
sammen zu fügen. Dafür
bringen die Künstlerinnen
Bildmaterial mit, aber Teil-
nehmende können dazu
selbst direkt vor Ort Material

Kick-off-Treffen in der Abtei
Meschede – Der Pastorale
Raum Meschede Bestwig lädt
amDonnerstag, 30. März, um
18.30 Uhr zur Eröffnungsver-
anstaltung als „Kick-off-Tref-
fen“ alle Interessierten ein.
Treffpunkt ist das Abteifo-
rum auf dem Klosterberg 11
in Meschede.
An dem Abend sollen sich

neben allgemeinen Sachin-
formationen die fünf Arbeits-
gruppen zu den Themen „Eh-
renamt“, „Diakonischer
Schwerpunkt“, „Missionari-
scher Schwerpunkt“, „Litur-
gie“ sowie „Netzwerk nach
außen“ konstituieren.
Ziel ist es, die 17 Gemein-

den inMeschede und Bestwig
gut für die Zukunft aufzustel-

len. Die Thesenpapiere, die in
den kommenden Monaten in
den Themengruppen entste-
hen, werden anschließend
vorgestellt, diskutiert und
dann Teil der Pastoralverein-
barung. Diese Pastoralverein-
barung beschreibt also die
Schwerpunkte, Entwick-
lungslinien und konkreten
Vereinbarungen für die zu-
künftige Arbeit. Als inhaltli-
che Hilfe dient unter ande-
rem das Konzept „Zielbild
2030+“ des Erzbistums Pader-
born. Wer an dem Abend
noch teilnehmen möchte,
möge sich bitte umgehend
beim Pfarramt, Tel. 0291/
9022880 bzw. pfarramt@pr-
mb.de anmelden.

Bücherei-Café in
Remblinghausen

Ebenfalls sind reichlich Spie-
le für Junge und jung Geblie-
bene vorhanden. „Einfach
mit Gleichgesinnten vor Ort
eine Runde ausprobieren und
Spaß haben“, heißt es in der
Ankündigung.
Alle Torten sind mit Liebe

von Hand gebacken, aber wie
immer ist das Büchereiteam
dabei auch auf die Hilfe ihrer
Leser oder anderen Freiwilli-
gen angewiesen.
Wer das Team auch dieses

Mal wieder unterstützen
möchte, kann sich bei einer
der sieben Mitarbeiterinnen
melden.

Remblinghausen – Der Früh-
ling naht und mit ihm eine
Neuauflage des Bücherei-Ca-
fés. Am morgigen Sonntag,
26. März, von 14 bis 17 Uhr
können alle Interessierten in
der Remblinghauser Büche-
rei selbstgebackene Torten
und frischgebackeneWaffeln
genießen und mit netten Ge-
sprächspartnern klönen.
Über 40 brandneue Bücher,

von denen einige als Fortset-
zungen aktueller Reihen er-
wartet werden, haben den
Weg in die Regale gefunden
und können an diesem Tag
erstmals entliehen werden.

Über den Tellerrand geblinzelt
können sich anmelden unter
info@clubmeschede.soropti-
mist.de. Nach Zahlung des
Teilnahmebeitrags von 10 Eu-
ro, mit dem die SI Clubs das
Müttercafe der Diakonie in
Meschede überstützen, auf
das Konto SI Club Meschede
IBAN: DE30 4644 1003 0233
0231 00 , erhalten die Teil-
nehmenden einen Tag vor
der Veranstaltung per Mail
die Zugangsdaten zum Zoom-
Raum.

le Menschen argumentieren
oft damit, dass sie mit gesun-
dem Menschenverstand han-
deln. Stimmt das? Ist der ge-
sunde Menschenverstand
nicht für jeden Menschen an-
ders definiert? In einer Zoom-
veranstaltung teilen die Päda-
gogin Barbara Bauer und die
Juristin Sabine Pötzsch 60 Mi-
nuten lang ihre Sichtweise
zum Verhältnis von gesun-
dem Menschenverstand und
Bildung mit. Interessierte

Meschede – Der Soroptimist
Clubs Meschede und War-
stein-Möhnetal laden wieder-
holt zu „Über den Tellerrand
geblinzelt“ ein. Am Dienstag,
28. März, um 19.30 Uhr gibt
es einen weiteren Gemein-
schaftsimpuls zum Zitat von
Arthur Schopenhauer: „Ge-
sunder Menschenverstand
kann fast jeden Grad von Bil-
dung ersetzen, aber kein
Grad von Bildung den gesun-
den Menschenverstand.“ Vie-

Annahme von Büchern und Altpapier
Bigge – Die Kolpingsfamilie
Bigge hofft wieder auf zahl-
reiche Bücherspenden, um
ihre Büchertauschzelle auf
dem Bigger Kirchplatz aufzu-
füllen. Gut erhaltene, aktuel-
le Bücher können am Sams-
tag, 1. April, von 9 bis 12 Uhr
am Papiercontainer auf dem
Betriebsgelände der Firma
Rohstoffhandel Hees (Stein-
kleff Straße 1-3, Richtung
Antfeld, hinter den Gleis-
schienen links, vor Autofit
Herbst) abgegeben werden.

Die Helfer freuen sich auch
über die Abgabe von Zeitun-
gen, Zeitschriften, Pappen,
Kartonage, – allerdings soll-
ten diese handlich gebündelt.
Großformatige Kartonagen
sollten zusammengefaltet
oder zerkleinert in kleinen
Kartons abgegeben werden,
um den begrenzten Platz im
Container bestmöglich aus-
nutzen zu können. Der Erlös
der Papiercontaineraktion
kommt der Vereinsarbeit der
Kolpingsfamilie zugute.

GARAGEN UND CARPORTS
- Anzeige -

Das Beste für mein Auto!
• Schnellmontage – ohne Betonfundamente
• Keine störenden Pfosten –
leichtes Einparken

• Probe-Parken – in neuer Musterausstellung,
rund um die Uhr geöffnet!
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Carports: Schicker Schutz für Auto & Co.
Flexibilität ist auch bei der

farbigen Gestaltung sowie
den Abmessungen in Breite,
Höhe und Tiefe gegeben. (epr)

Hauswand montiert wird
oder freistehend auf dem
Grundstück. Sogar eine Rei-
henanlage ist möglich!

gelkot und Baumharz. Diese
Unterstellmöglichkeit ist zu-
dem preislich attraktiver und
leichter zu realisieren als ei-
ne Garage.
Zunächst gilt es zu klären,

ob der Carport direkt an der

Ein solch werterhaltender
Schutz empfiehlt sich auch
für Fahrzeuge.
Ein Carport hält Schnee,

Regen sowie Hitze ab und
schützt Autos, Motorräder
oder Fahrräder vor Laub, Vo-

Um sich im Außenbereich
vor der Witterung zu
schützen, investieren viele
Terrassenbesitzer in eine
Überdachung.

Wohlbehütet: Ein Carport schützt vor Niederschlag, UV-
Strahlung, Laub und anderen Verschmutzungen.
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